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Amtlicher Teil
Varniina Vor Zuzug vo« Arbeitskräften nach

den Industriegebieten und großen Städten
" Unter dem Druck der starken Verschlechterung der

Arbeitsmarktlage in ganz Deutschland macht sich in der
letzten Zeit ein verstärkter Zuzug nach den großen Städ -

ten und Industriegebieten bemerkbar.
Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß

nirgends die Möglichkeit besteht, planlos zuströmende
Arbeitskräfte unterzubringen . Im eigensten Interesse
der Arbeitsuchenden ist daher vor Zuzug nach den großen
Städten und den Industriegebieten dringend zu warnen .

Die Micksregierungskrise
Abg . Kock gibt seine « Auftrag zurück

Wie auS Verlin gedrahtet wird , berichtete heute, Donnerstag
vormittag 11 Uhr, Reichsminister a . D . Dr . Koch dem Reich?»
Präsidenten über seine Verhandlungen, auS denen sich ergeben
habe, daß die Große Koalition zurzeit nicht möglich sei und
gab deshalb dem Reichspräsidenten den ihm erteilten Auftrag
zur Kabinettsbildung zurück. Der Reichspräsident dankte Dr.
Koch für seine mühevolle Arbeit , die, wenn sie auch kein Post-
tives Ergebnis hatte, doch wesentlich zur Klärung der poli-
tischen Lage beigetragen bade .

4-
Die Parteiführersitzung am heutigen Donnerstag vor»

mittag unter Vorsitz he? Abgeordneten Dr . Koch war nur von
kurzer Dauer. Am Schlüsse der Sitzung wurde ein Kom¬
munique herausgegeben , wonach Müller -Franken (Soz . ) eine
Erklärung a !»gal>. ES werden dar,n die Bemühungen des
Sffsfl Dr . Koch anerkannt , jedoch festgestellt ^ daß durch da?
mangelnde Entgegenkommen der Deutschen Volkspartei, t>e-
sonders in den sozialpolitischen und wirtschaftspolitischen Matz ,
nahmen , die in diesem Winter überaus dringend feien, diesen
Bemühungen kein Erfolg beschieden gewesen sei . Selbst zu
dem Programm des Abg . Dr . Koch habe d,e Deutsche Volk ? -
Partei eine klare Stellungnahme vermieden . Die sozialdemo -
kratische Fraktion könne in der Formulierung, die ihr auf
Grund der Besprechungen der Parteien neuerdings vorgelegt
wurden , eine geeignete Grundlage für die Bildung einer Re-
gierung der Großen Koalition nicht erblicken.

Das Zentrum erklärte , daß eö sich auf den Boden der Richt -
Unien gestellt habe . Die Deutsche Bolksparte! erklärte gleich --
falls , daß sie zwar an einigen Stellen Bedenken zu erheben
habe, sich trotzdem aber auf den Boden der Richtlinien stellen
könnte. Dieselbe Erklärung ivie das Zentrum gab die Demo¬
kratische Partei ab . Der Abg . Leicht erklärte für die Bahrische
Volkspartei , daß sie von einer endgültigen Stellungnahme
absehe.

I Der Abg . Dr . Koch stellte darauf fest , daß die Bemühungen
um die Errichtung der Großen Koalition gescheitert seien.

- Der Weihnachtsbeihilfe für die Beamten hat nun auch der
i Reichsrat zugestimmt . Die Durchführung des Beschlusses
' wird für das Reich einen Aufwand von ungefähr 34 Millionen,

für die Eisenbahn 23 und für die Post 22 Millionen Mark
■ ausmachen . Für die Vertreter von Bayern, Württemberg.

Hessen, Baden und Mecklenburg - Schwerin wurde auf ihren
Wunsch das Protokoll offen gehauen. Thüringen stimmte für
die Zuwendung an die Beamten, aber nur unter der Voraus -
fetzung, daß das Reich den Ländern die dazu erforderlichen

£ Mittel zur Verfügung stelle . Dieser Erklärung schloß sich
f auch der braunschweigifche Gesandte an.

Die Errichtung von Rundfunkanlage« im besetzten Gebiet
Befreitet . Eine neue Ordonnanz der Rheinlandkommissio?
besaat, daß isiit dem Mittwoch die Anlage des Rundfunks
im besetzten Gebiet gestattet wird . Seither war nur der
verkauf von Apparaten freigegeben. Die Genehmigung zu
den einzelnen Anlagen bedarf wohl noch der Zustimmung
der Besatzungsbehörde . Es wird jedoch darauf hingewiesen,
l>o [; diese Genehmigung in jedem einzelnen Falle erteilt
wird.

Eine Interpellation über Elsaß- Lothringen. In der fran¬
zösischen Kammer verlangte am Schluß der Mittwochsitzung der
elsässische Abg. Frey die baldige Beratung seiner Jnterpeila»
t»on über den Unterricht in der deutschen «ad französischen
Sprache in Elsaß- Lothringen . Unterstaatssekretär Laval er -

' 5?tte ' eS handele sich in dieser Frage nur um einen Irrtum .
Die Regierung denke nicht daran , die Elfässer daran zu hin-

- dern . ihren Kindern in der Muttersprache Unterricht erteilen
8U lassen , jedoch müßten gewisse Garantien für den Unter-
richt in der französischen Sprache gegeben werden . Auf Grund

I Aser Erklärung war der Interpellant mit der Vertagung der
Diskussion einverstanden .

• ^ Tfchitscherlns Verhandlungen in Pari?. Nack dem „ Petit
£ wuisien " beziehen sich die Verhandlungen TschitscherinS in

« >ris auf juristische Fragen hinsichtlich der Auslegung der
^ maligen Verträge zwischen Frankreich und dem zaristi -
Wjert Rußland, sowie auch auf die Frage der Niederlassung
bo» Franzosen in Rußland und auf die Frage der Entfchä -
^ftung für entstandene Verluste. In zweiter Linie verhan-
* jt man auch über die finanziellen Fragen . Außerdeni
^«rden Zollfragen behandelt , um den Abschluß eine? Han-
delßvertrageS vorzubereiten .

• Neue Schwierigkeiten
in Werlin

Die Mission Kochs zur Bildung einer Regierung auf
der Grundlage der Große « Koalition ist gescheitert. Die
Deutsch« Volkspartei hat die in der vorigen Woche ver -
öffentlichten Wünsche der Sozialdemokratie — Wünsche,
die neuerdings als Mindestprogramm bezeichnet wurden
— im wesentlichen nicht akzeptiert, und die Sozialdemo -
kratie hat darauf eine Entschließung gefaßt , welche be-
sagt , daß sie in dem Ergebnis der bisher geführten Ver -
Handlungen keine geeignete Grundlage für die Bildung
der

'
Großen Koalition erblicken könne. Gleichzeitig wird

in der Entschließung das Mißtrauen , das dte Fraktion
der Deutschen Volkspartei nach wie vor entgegenbringt ,
ganz klar ausgesprochen . Aus dem Kommentar der
sozialdemokratischen Presse ist zu entnehmen , daß die
Fraktion prinzipiell auch heute noch zur Teilnahme an
einem Kabinett der Großen Koalition bereit sei , aber
faktisch nur dann beitreten könne, wenn die sachlichen
Bedingungen der Partei erfüllt würden .

Diese Entschließung wird sicherlich von dem Gros der
dentsch -volkparteilichen und sozialdemokratischen Wähler -
schaft mit einem freudigen Aufatmen begrüßt werden ;
denn im Laufe des letzten Jahres sind nun einmal im
Reich Sozialdemokratie und Deutsche Volkspartei sachlich
und gefühlsmäßig immer mehr auseinandergekommen .
Wenig erbaut von der bisherigen Entwicklung der Dinge
sind dagegen das Zentrum und die Demokraten , welch«
beide die Bildung der Großen Koalition sehr gern ge-
sehen hätten .

Die Situation ist nunmehr so verfahren , wie nur
irgend möglich. Wenn wir von den Deutschvölkischen
und Kommunisten absehen, kommen für die Bildung der
Regierung die Deutschnationalen aus außenpolitischen
Gründen überhaupt nicht in Betracht . Das Zentrum hat
erklärt , daß es für die Große Koalition sei und deren
Bildung warm unterstützen werde , aber nicht die Absicht
habe , sich führend für die Große Koalition einzusetzen.
Bei dieser Gelegenheit hat das Zentrum weiterhin er¬
kennen lassen, daß es überhaupt nicht mehr geneigt sei,
sich aus einer Gewissenhaftigkeit heraus , auf welche die
anderen Parteien offensichtlich spekulierten , für eine jede
Regierungskoalition zur Verfügung zu stellen . Die
Sozialdemokraten wollen von der Großen Koalition nur
dann etwas wissen, wenn vorher ihre Bedingungen er-
füllt iverden . Die Deutsche Volkspartei aber will diese
Bedingungen nicht erfüllen . So kann man sagen , daß
eigentlich nur die Demokraten zu einer wirklich aktiven
Rolle bei der Erledigung der Regierungskrisis bereit sind.

Es ist ganz klar , daß man auf diese Weise ein aus den
Vertrauensmännern der Parteien gebildetes Kabinett
überhaupt nicht zustandebringen wird . Und die Haupt -
sreude daran werden Deutschnationale , Deutschvölkische
und Koinmunisten haben. Die Vorgänge in Berlin be -
lveisen nichts gegen den Parlamentarismus als solchen,
aber sie beweise» , daß viele unserer Parteien die wich-
tigste Voraussetzung des parlamentarischen Systems , die
Bereitschaft zur Übernahme der Verantwortung , noch
nicht vollkommen begriffen haben. Man braucht sich an -
gesichts dieser Vorgänge in Berlin gewiß nicht zu wun -
dern . wenn die Wahlmüdigkeit noch größer wird .

Das Eine ist richtig, daß gerade die kommenden Monate
der Regierung eine Last von Verantwortung aufbürden
werden , die so groß ist, daß sie ohne die Gefahr des Ver »
lustes von Wählerstimmen wohl von keiner Partei mit -
getragen werden kann. Aber es hieße den Bankerott
des Parlamentarismus anmelden , wenn große Parteien
allein aus diesem Grunde sich von der Verantwortung
ausschließen wollten . Wir rechnen denn auch bestimmt
damit , daß mit der Zeit doch der Zwang der Lage so
stark werden wird , daß die Parteien selbst sich zu einer
Mehrheit zusammenschließen werden . Vielleicht wird in
der Zwischenzeit ein Beamtenkabinett unter der Führung
des bisherigen Reichskanzlers die Geschäfte führen .

Keine Einschränkung der englischen Luftrüstung . Der eng-
lische Luftschiffahrtsminister wies darauf hin, daß die brit«-
schen Luftstreitkräfte denen der nächstgelegenen Festlands-
macht in dem Verhältnis von einer Einheit gegen drei un-
trrlegen feien. Die Neuerung habe sich daher entschlossen ,
daß das Ausbauprogramm für die Luftstreitkräfte nicht an.
getastet werden dürfe . Der Minister richtete dann noch eine
Mahnung an alle Nationen , dem englischen Beispiel zu fol.
gen und ein Wettrüsten zu vermeiden .

Deutscher « eicdstag
WTB. Berlin. IS. Dez.

Beginn S Uhr nachmittags.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung de» Ge-

fetzentwurfes über
dir Senkung der Lohnsteuer .

Nach den Beschlüssen des Ausschusses wird u . a. die Ein-
kommensteuer nicht festgesetzt, wenn die Einnahmen de»
Steuerpflichtigen weniger als 1300 Mark betragen . Bei der
eigentlichen Lohnsteuer bleiben nach der Regierungsvorlage
vom Arbeitslohn steuerfrei jährlich 1200 Mark . Diesen steuer¬
freien Betrag hat der Ausschuß durch die Bestimmung er-
höht , daß für die Ehefrau und für jedes minderjährige Kind
außerdem 10 Proz . des Arbeitslohnes frei bleiben, der 1200
Mark jährlich übersteigt .

Staatssekretär Popitz vom Reichsfinanzministerium erklärt,
die Regierung sei mit den Anträgen des Ausschusses einver .
standen . Der ReichSrat müsse freilich noch dazu Stellung
nehmen. Das Aufkommen aus der Lohnsteuer habe den Be»
trag überschritten , der bei Annahm « der Steuerreform al»
Höchstertrag bestimmt war. Darum bedeute der vorliegende
Gesetzentwurf die Einlösung des dem Lohnsteuerpflichtigen
bei der Beratung der Steuerreform gegebenen Versprechens.
Weitergehenden Anträgen könne die Regierung jedoch nicht
zustimmen.

Abg . Höllein ( Komm . ) begründet Anträge seiner Fraktion ,
die den steuerfreien Betrag der Lohnsumme über den AuZ-
fchußantrag hinauf erhöhen wollen .

Abg . Dr . Gereke (Deutfchn . ) erklärt, für die kinderreichen
Familien müsse aber eine weitere Erleichterung ohne Er-
fchütterung der Reichsfinanzen möglich fein . Die Deutsch--
national« Fraktion beantrage daher, bei der Lohnsteuer übe«
den Ausschußantrag hinaus den steuerfreien Betrag für ba9
sechst« und jedes weitere Kind um je 500 M., bei der Ein¬
kommensteuer für das sechste und jedes weiter « Kind um
L00 M . zu erhöhen.

Abg . Dr . Most (D Bp. ) will ebenfalls, daß Erleichterungen
für kinderreiche Familien in der Steuerpolitik eintreten . Di«
Steuerpolitik müsse im Einklang stehen mit einer gesunden
Bevölkerungspolitik. Die Bestrebungen des Reichsbundes de«
Kinderreichen müßten unterstützt werden .

Abg . Dr . Hertz (Soz . ) . Angesichts de» großen Ertrage»,
den die Lohnsteuer im Verhältnis zu den übrigen Steuern
bring«, müßten weitere Erleichterungen für dte kinderreichen
Familien verlangt werden . Dem Antrage der Deutfchnatio -
nalen lägen weniger sachlich « als agitatorische Motive zu
Grunde.

Abg . Horlacher ( Bayer. Volkp. befürwortet den auch von
den Deutschnationalen unterstützten Antrag auf Erhöhung de»
steuerfreien Betrages für über 18 Jahre alte Kinder, die ein«
fremde Arbeitskraft ersetzen.

Staatssekretär Popitz bittet um Ablehnung de» Antrage»
Horlacher . Eine solche Ausnahme sei undurchführbar und
würde das ganze Steuersystem umstellen .

Abg . Klieg ( Wirtfch . Verrinn . ) weist auf die Notlage der
vielen kleine,» Landwirte und Gewerbetreibenden hin, die viel -
fach schlechter daständen als die Gehalts- und Lohnempfänger .

Abg . L" cke ( Wirtsch . Vereing . ) . Die Hauptursache für den
Geburtenrückgang und die erschreckende Zunahme der Abtrei -
bungen sei die Wohnungsnot, unter der besonders die jungen
Ehepaare leiden.

Abg . Brüning (Zentr. ) erkennt die Berechtigung der im
Antrage Horlacher enthaltenen Forderung an und beantragt
die Überweisung des Antrages an den Steuerausschuß , damit
dort ein Weg zur Verwirklichung dieser Forderung gesucht
werden kann .

Der Antrag Horlacher wird dem Steuerausschuß überwiesen .
Unter Ablehnung aller weiteren Änderungsanträge wird

die Vorlage in der Fassung d«S Ausschusses angenommen .
Darnach bleiben bei der Lohnsteuer vom Arbeitslohn jährlich
1200 M . steuerfrei und zwar 720 M. als steuerfreier Lohn-
betrag (sog . steuerfreies Existenzminimum , 240 M . zur Ab-
geltung der Werbungskosten und ^40 M . zur Abgeltung der
Sonderleistungen . Außerdem bleiben steuerfrei für die Ehe-
frau und für jedes minderjährige Kind je 10 Proz. des nach
Abzug der 1200 M . verbleibenden Arbeitslohnes , mindesten »
aber 120 M . für die Ehefrau, 120 M . für das erste Kind.
240 M . für das zweite Kind . 480 M. für das dritte Kind .
720 M . für das vierte Kind und je S60 M . für da» fünfte
und jedes folgende Kind .

Bei der veranlagten Einkommensteuer werden in ähnlicher
Weife Abzüge gemacht.

Die Vorlage wird darauf auch in dritter Lesung angenom-
men und mit ihr auch die Entschließung der Abg. Frau Matz
zugunsten der kinderreichen Familien.

Darauf wird die dritte Lesung des Reichshaushaltplaae»
beim

Reichsministerium
fortgesetzt .

Abg . Weidenhöfer (Völk. ) fordert die Ausschaltung der Par -
teipolitik in Wirtschaftsfragen. Die Zollvorlage , die der
Wirtschaft helfen follte, sei unwirksam gemacht worden durch
die Sandelsvertragsabschlüsse der Regierung .

Abg. Dorsch (Deutfchn.) weist die von Rednern der Linken
gegen den Reichslandbund gerichteten Angriffe zurück . Der
Ernährungsminister habe d»e Lage der Landwirtschaft noch
viel zu günstig geschildert.

Abg. Hemeler (Deutfchn . ) befürwortet einen Antrag auf
Schaffung emes Rahmengesetzes für die Ausbildung der land.
wirtschaftlichen Gutsbeamten.

Ein Regierungsvertreter erklärt, di« Regierung sei bereit »
mit den Vorarbeiten für ein solches Gesetz beschäftigt.

Um 7K Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag 1 Uhr
vertagt.

j .



•Reicbsbanftpräsibent Dr . Schacht in Basel
Vor der Statistisch - volkswirtschaftlichen Gesellschaft in

Basel hielt am Mittwoch Abend Reichsbankpräsideiit Dr .
Schacht einen Vortran über die wirtschaftliche Lage Deutsch-
Imidg . Unter den überaus zahlreich erschienenen Gästen be-
merkte ' man den deutschen Gesandten in Bern Dr . Müller ,
die deutschen Generalkonsuln von Basel und Zürich und
eine Liethe von anderen Konsulatsvertretern , sowie die Spit -
gen

' der schweizerischen Finanz , des Handels und der In -
dustrie usw .

Dr . Schacht leitete seine Ausführungen mit einem Rück-
blick auf Jne deutsche Währung in den letzten zwei Jahren
seit der Stabilisierung der Mark ein und betonte , das; heute
die ganze Welt an der Stablisirriing der Mark interessert
sei . Auf die Deflationskrise verweisend , schilderte er die
Not durch die Kapitalsknappheit , die Belastung der deutschen
Wirtschast durch teueres Geld . Die deutsche Reichsbank
müsse allen Kreditforderungen gegenüber hart bleiben , um
die Mark nicht neuerdings zu gefährden . Nur eine stistema -
tische Qurchkämpsumg der Deflationskrise könne der deut¬
schen Wirtschaft Gesundung bringen . Der Dawesplan wirke
dabei zunächst nicht anders als eine internationale Rückver¬
sicherung für die Stabilität der deutschen Mark . Dr . Schacht
verwies darauf , daß sich der Zahlungsmittelumlauf im letz -
ten halben Jahr auf ca . 5 Milliarden stabilisiert habe , wäh -
rend er vor dem Kriege 6 Milliarden Mark betrug . Die
Verschuldung Deutschlands gegenüber dem Auslande sei ver -
hältnismäßig gering und habe in den letzten Monaten trotz
der neueren Anleihen nicht zugenommen , da die neu aufge -
nommenen Gelder zum größten Teil zur Zahlung kurzfri -
stiger Kredite verlangt wurden . Die gesamte deutsche Aus -
landsverschuldung müsse heute auf 3 'A —314 Milliarden be¬
ziffert werden . Das Vertrauen in Deutschland komme heute
mehr und mehr auch in der Gewährung langfristiger Anlei -
hen zum Ausdruck . Die Dawesanleihen feien übrigens eins
der besten Geschäfte gewesen , die das Ausland mit Deutsch -
land habe machen können . Eine gewisse Zurückhaltung bei
der Aufnahme ausländischer Anleihen sei indessen ange -
bracht , da die deutsche Wirtschaft sie auf die Dauer nicht
tragen könne. Dr . Schacht erklärte auch, daß die Bewer -
tung in Deutschland heute zum größten Teil weit unter
dem wirklichen Wert der Unternehmungen erfolge .

Auf die Auslandsverpflichtungen verweisend , sagte der
Vortragende , die deutsche Reichsbank sei stark daran interes -
siert , daß eingegangene Verpflichtungen in ehrenhafter Weise
gehalten würden . In prägnanter Weise schilderte dann der
Referent die Wirtschaftskrise , von der heute der deutsche
Wirtschaftskörper bedrückt fei . Diese Krise sei letzten Endes
nichts anderes als ein GesundungSprozeß mit schweren Be -
gleiterscheinnngen . Bezüglich der passiven deutschen Handels -
bilanz führte Dr . Schacht aus , daß heute die Tendenz vor.
herrsche , die Einfuhr auf einem gewissen Niveau festzuhal -
ten , dagegen die Ausfuhr zu steigern . So werde es schließ-
lich möglich fein , jedes Jahr 2 % Milliarden ans Ausland
abzuliefern . Seine Darlegungen mit reichem Zahlenmate -
rial ergänzend , ging der Referent sodann auf die Diskont -
Politik der Reichsbank und der deutschen Banken im allgemei -
nen ein und verwies auf die wieder einsetzende Kapitalsbil¬
dung , die zu großen Hoffnungen berechtige . Hinsichtlich der
zahlreichen wirtschaftlichen Zusammenbrüche erklärte der
Reichsbankpräsident , daß die

'
Zersetzungserscheinungen in den

großen Konzernen ein natürlicher Vorgang sei, da diese Kon »
zerne nicht organisch aufgebaut seien . Die Hälfte der Un »
ternehmuttgen die heute in Konkurs geraten , seien typische
Jnflationsgründnngen . Es müsse festgestellt werden , daß,
abgesehen von jenen Konkursen , die Zahl der Konkurset heute
die normale Vorkriegsziffer nicht übersteige .

Der Vortragende schloß mit einem Ausblick , indem er dar »
auf hinwies , daß , wenn der Gedanke der internationalen
Wirtschaftssolidarität die Idee , daß des einen Nächteil de»
anderen Nachteil und des einen Vorteil des anderen Vor -
tcil sei , sich immer mehr durchsetzte , Deutschland und Europa
besseren Zeiten entgegengehen würden . Das deutsche Volk
in seiner Mehrheit wisse, daß die deutschen Interessen ver»
bunden seien , nlit den Interessen seiner Nachbarn . Die Völ .
ker Europas müßten sich auf wirtschaftlichem Gebiet näher
kommen und ine in wirtschaftlicher Beziehung trennenden
Schranken niederreißen .

Der Vortrag wurde mit langanhaltendem Beifall aufge -

nommen und vcm dem Präsidenten der Statistisch -Volkswirt -

schaftlichen Gesellschaft Laroche mit dankenden Worten aner »
kannt . Eine zwanglose Zusammenkunft bot nach dem Vor »

trag Gelegenheit zu direkter Fühlungnahme zwischen den

verschiedenen Persönlichkeiten von Handel und Industrie und

Finanzen .

Lohndifferenzen in der Rheinschiffahrt . Die in Duisburg
abgehaltenen Lohnverhandlungen in • der Rheinschiffahrt sind
gescheitert . Die Arbeitnehmer haben den von den Arbeit -

gebern gemachten Lohnabbauvorschlag abgelehnt .

Badisches Tandestheater
„Fidelis "

Mit der Wiederaufnahme des „ Fidelis " in den Spielplan
sind zwei Namen verknüpft : der des Regisseurs und der des

Dirigenten . Da es bis zur Zentenarfeier von Beethovens
hundertstem Todestag , der uns hoffentlich eine gründliche
Neueinstudierung und vollständige Neuinszenierung bringen
wird , noch geraume Zeit dauert , lohnt es sich, auch auf das

Zusammenwirken dieser Beiden beiläufig einzugeben . Soweit
die Lösung der szenischen Frage zur Diskussion steht , muß
beanstandet werden , daß Otto Krauß die ersten Szenen wie -
der in den Staatsgefängnishof zurückverlegt hat . Ich halte
diese an sich sehr praktische Anordnung nicht für glücklich,
weil einmal deutlich Beethovens Konzeption in der Charak -
teristik der Einzelpersönlichkeiten auf intimen Raum ab »

zielt und zum andern die singfpielhaft freundliche Beleuch -

tung der Anfangsszenerie nicht mehr zu dem Auftritt Pizar -
ros und der Staatsgefangenen paßt . Mit dem bisherigen
Zwischenvorhang ergibt sich ein weit stärkerer Kontra ^ —
obendrein ' in Übereinstimmung mit der Musik , die merklich
eine Zäsur anzeigt . Dagegen halte ich es für sehr wichtig ,
dni- im Scblnßbild nun Marzelline und Jaquino doch als
glückliches Paar (in stummem Spiel ) gezeigt werden ; der
allgemeinen Verbrüderung gemäß kann es auch nicht gut
anders sein . Um den musikalischen Teil zu würdigen , muß
man Dr . Heinz Knöll zunächst eine gewisse Ruhe und Klar -
heit der Gestaltung hochanrechnen , eine Klassizität der Mitte ,
die freilich dem aus schönem Gleichgewicht verrückten mo -
dernen Empfinden nicht genug Explosionen bringt , aber auch
durch Übertreibungen ( namentlich in der Schlußszene und
zuvor in der dritten Leonore - Ouvertüre ) keineswegs ver -
ärgert . Nach dieser Richtung konnte man die sorgfältige
Interpretation durchaus widerspruchslos hinnehmen .

Von den Solisten hielt sich Hedy Jracema - Brügelmann
wiederum als Leonore , die wohl die stärkste Belastungs -
probe jeder Hochdramatischen darstellt , sehr tapfer und mit

politische Neuigkeiten
Ein Attentatsplan gegen Stresemann

Wie aus Berlin gemeldet wird , soll ein Attentatoplan ge¬
gen Strefemann aufgedeckt worden sein . Die beiden im
Zusammenhang ' hiermit stehenden jungen Leute namens
Kaltdorff, - Sohn eines höheren Beamten , vorbestraft Und
zurzeit Arbeiter und der Bürogehilfe Lorenz , Sohn eines
Lberstudienrates , wurden verhaftet . Kaltdorff bezeichnete
sich bei der Vernehmung als deutsch - völkisch, Lorenz als
deutschnational . Aufgedeckt wurde der Plan dadurch , daß ein
Münchener Rechtsanwalt , der früher der völkischen Partei
angehört halte , und an den sich die beiden Festgenommenen
unter Mitteilung des Attentatsplanes mit der Bitte um
geldliche Unterstützung gewandt hatten , der Münchener Poli -
zei Anzeige erstaltete . Mehreren Blättern zufolge , soll es
sich bei beiden Verhafteten um geistig Minderwertige han -
dein .

Die „ Tägliche Rundschau " schreibt , daß dieser Plan nicht
der erste sei . Am Todestage Rathenaus seien im Garten
der Ministeriums des Auswärtigen in der Dunkelheit von Per »
sone » , die sich der Festnahme durch die Flucht entzogen .
Schüsse abgegeben worden . Auch kurz vor der Abreise der
deutschen Delegation nach Locarno sei von mehreren amt -

lichen und privaten Stellen aus München und Berlin auf
das Bestehen einer Verschwörung zur Ermordung des Reichs -

außenministers hingewiesen worden . Verschärfte Wachsam -
keit und besondere Vorsichtsmaßregeln hätten die Ausfüh -

rung des Planes verhindert . Das Blatt schließt : Die un -

reifen verhetzten Burschen interessieren weniger , als die

Frage nach den eigentlichen Urhebern der systematischen
Mordhetze . Darüber werde noch zu reden sein .

Der neue Gesehentwurf zur Förderung des
Preisabbaus

Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des vorläufigen Reichs -

Wirtschaftsrates behandelte am Mittwoch einen von der Reichs »

regierung zur Begutachtung vorgelegten Gesetzentwurf zur För¬
derung des Preisabbaus . Der Gesetzentwurf enthält :

1 . Bestimmungen über einen Vergleich zur Abwendung des
Konkurses unter Aufhebung der Verordnung über die Ge »

schäftsaussicht .
2 . Maßnahmen gegen die Ringbildung (Vorschriften gegen

die Ausbeutung bei Vergebung von Aufträgen tm Wege der

Ausschreibung ) .
3. Vorschriften über die Abänderung der Kartellverordnung

(Beseitigung der Ausnahmestellung der Zwangsorganisationen ,
die bisher nach der Kartellverordnung den Einwirkungsmög -

lichkeiten der Reichsregierung und des Kartellgerichts nicht
unterlagen ) .

4 . Vorschriften über Abänderung der Gewerbeordnung .
Durch diese Vorschriften soll der Verkehr mit Brot in be-

stimmt « , die Überwachung erleichternder Weise geregelt und
die Preisfestsetzung durch die Innungen gewissen Beschrän -

kungen unterworfen werden .
Der Gesetzentwurf wurde in einer eingehenden allgemeinen

Besprechung erörtert . Es wurde dabei die Zusammenfassung
der einzelnen Abschnitte des Entwurfes unter der Überschrift
„Entwurf eines Gesetzes zur Förderung des Preisabbaus "

bemängelt . Zur weiteren Behandlung der Vorlage wurde
ein 18gliedriger Ausschuß eingesetzt .

Die Entscheidung in der Moffulfrage
wurde am Mittwoch vom Bölkerbundsrat in Genf verkündet .
Die Entscheidung ist gegen die Türkei ausgefallen und läßt
im wesentlichen die Brüsseler Linie als endgültige Grenz ,
linie zwischen der Türkei und dem Irak bestehen . Die Ent -

scheidung wird jedoch abhängig gemacht von dem Abschluß
von Wirtschaftsabkommen zur Erleichterung des Handelsver -

kehrs zwischen der Türkei und dem Persischen Golf über das
Mossulgebiet und die Wasserwege des Irak .

Vor der Verlesung der Entscheidung wurde ein Brief deS
türkischen Außenministers Tewfik Ruchdi Bey verlesen , in
dem dieser darauf hinweist , daß den türkischen Vermittlungs -
Vorschlägen niemals Folge gegeben worden ist und daß der
Rat es abgelehnt hat , eine Vermittlung auszuüben . Unter
diesen Umständen erkläre die türkische Delegation diesen Ver -
mittlungsvorschlag für null und nichtig . Die türkische Dele -
gation war nicht erschienen . Sie hat der Presse nach de»
Sitzung eine Erklärung mit einem scharfen Protest über die
Entscheidung des Völkerbundrates zugehen lassen .

Die Flnanzgebahrung deS Reichs . Nach einer Übersicht
über die Geldbewegung bei der Reichshauptkasse betrugen
im November die Einzahlungen 561,1 Millionen Reichsmark ,
die Auszahlungen 609,2 Millionen Reichsmark , so daß sich
ein Zuschußbedarf von 48,1 Millionen Reichsmark ergab .
Der Stand der schwebenden Schuld am 30 . November wird
mit 70,9 Millionen Reichsmark angegeben .

seltener stimmlicher Ausdauer . Theo Strack überbot seine
gesangliche Leistung als Florestan , mit dem er vor Jahres -
frist hier gastierte , bei weitem ; fast möchte man behaupten ,
daß diese Rolle seinem Organ noch am besten entspricht .
Sehr schön und ausdrucksvoll sang Franz Schuster den Don
Fernando , während der Don Pizarro Walther Warths über
den üblichen Bösewichtstyp nicht hinausragte und auch stimm -
lich nicht allzusehr befriedigte . Gewisse gesangstechnische Be -
denken stellten sich auch bei dem Jaquino von Hans Siegfried
ein , zu seinem Vorteil hielt sich freilich die Marzelline
Senta Zoebschs ebenfalls in recht mäßigen Grenzen . Gut
war Dr . Herm . Wucherpfennig als Rocco . Die Wiederauf -
führung hatte — wie kann es bei diesem Beethovenwerk
anders sein ? — beträchtlichen Erfolg ; von jubelnder Be -
geisterung war jedoch wenig zu merken . H . Sch .

Badisches Landestheater . Am Freitag , den 18. Dezember ,
können die angesagten musikalischen Einakter infolge weiter
andauernder Erkrankung von Robert Butz nicht zur Auf -
führung gebracht werden . ES gelangen daher Puccini 'S
komische Oper „Giani Schiechi" und „Die schöne Galathe "

von Suppe zur Wiederholung . Die musikalische Leitung liegt
für das erstgenannten Werk in Händen von Dr . Heinz Knöll ,
„Die schöne Galathe " dirigiert Alfons Rischner . Die Spiel -
leitung beider Werke hat Otto Krauß . Das auf diesen
Abend fallende Abonnement mußte ebenfalls geändert wer -
den . Die Vorstellung sindet für Abonnement G 12 statt .
Am Sonntag , den 20 . Dezember , wird Beethovens „Fidelis "

unter musikalischer Leitung von Dr . Heinz Knöll wiederholt .

Schwedische Ehrung für den Schöpfer deS deutschen Mu -
feumS . Oskar von Miller , der Schöpfer des deutschen Mu -
seums in München , wurde in Würdigung seiner bahnbre -
chenden Arbeiten auf dem Gebiete der Elektrotechnik zum
auswärtigen Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu
Stockholm gewählt .

Ikurze Nachrichten
Langwerth von Simmern in Paris . Der Neichskom«.»^

far für die besetzten Gebiete , Botschafter Freiherr
Werth von Simmern , hält sich seit Dienstag in Paris aal
Er besuchte u . a . Briand und den Generalsekretär
Außenministeriums , Philipp Berthelot . Heute abend t c2
der Kommissar auf seinen Posten nach Koblenz zurück. -

Notstandbeihilfe für die Reichsarbeiter . Mittwoch ^
mittag fanden im Reichsfinanzministerium Verhandlung
wegen der Übertragung der Notstandsbeihilfen , die L,
fitcichf-taa für die Beamten beschlossen hat , auf die Reicks»?
beiterfchaft statt . ^

Austausch der Ratifikationsurkunden deS deutsch - schwej, .,
ri >a»eu Zollabkommens . Die Ratifikationsurkunden be^iia

"

lich des am 6. November 19 '25 in Bern abgeschlossenen bor!
läufigen Zollabkommens zwischen der Schweiz und dein beut!
schen Reiche sind ausgetauscht worden . Die festgesetzt
Zölle treten sofort in Kraft .

Anschluß Lippes an Preußen . In Bückeburg fand eine
verbindliche Aussprache zwischen der Landesregierung )mJ
den Abgeordneten des Landtages des früheren Fürstentums
Lippe über die Anschlußverhandlungen mit Preußen statt
Schaumburg -Lippe soll ein einheitlicher preußischer Krxjz
mit dem Namen Schaumburg -Lippe werden und der Proviti,
Hannover eingegliedert werden .

Das Schiedsverfahren im Bankgewerbe . Bei den Verhand.
lungen im Reichsarbeitsministerium über die Durchsührun -
des Schiedsverfahrens im Bankgewerbe wurde laut „®o2
wärts " vom Reichsarbeitsministerium zugesagt , entsprechend
der Forderung der Angestellten das Schiedsgericht noch oer
Weihnachten zusammentreten zu lassen .

Keine Lohnerhöhung im Buchdruckgewerbe . Der Deutsche
Buchdruckerverein teilt mit : Das im deutschen Buchdrucker ,
tarif vorgesehene Zentralschlichtungsamt lehnte den Schilds-
spruch des Arbeitnehmerantrages auf Lohnerhöhung unter
Hinweis auf die schwere Lage der Gesamtwirtschaft ab .

Streicher verurteilt . In einem Beleidigungsprozeß des
Nürnberger Oberbügermeisters Luppe gegen den Schristlei,
ter des „ Stürmer "

, den bekannten Nationalsozialisten Ober-
lehrer Streicher , vor dem Schwurgeriast in Nürnberg wurde
»ach 4 wöchiger Verhandlung das Urteil gefällt . Streicher
würde wegen Beleidigung , übler Nachrede usw ., begangen
durch die Presse , zu zwei Monaten Gefängnis und Tragum
der Kosten verurteilt .

Doumer französischer Finanzminister . Senator Paul
Doumer hat das ihm von Briand angebotene Finanzmini ,
sterium angenommen . Doumer hat die Verpflichtung über-
nommen , in enger Gemeinschaft mit den führenden Mitglie-
dem des Finanzausschusses einen Finanzierungsplan aus-
zuarbeiten und sich zunächst nur mit dem Ausgleich des Bud.
gets zu beschäftigen .

Teil

Wadischer Landtag
Gesetzentwurf über die Aufnahme einer Anleihe

Dem Landtag ist soeben folgende Vorlage zugegangen :
8 1 . Die Staatsschuldenverwaltung wird ermächtigt , un-

ter Aufsicht und Leitung des Finanzministeriums für Rech-
nrnig der Amortisationskasse einen Betrag bis zu 4« 200 MiO
9t5Di. durch Aufnahme einer Anleihe aufzubringen und sür
wirtschaftliche Unternehmungen des Staates zu verwenden .

§ 2. Mit dem Vollzug dieses Gesetzes insbesondere mit
der Festsetzung des Zinsensatzes und der sonstigen näheren
Anleihebedingungen , wird das Finanzministerium beaus«
tragt .

In der Begründung wird gesagt : Das Erträgnis der An.
leihe soll vollständig und ausschließlich werbenden Anlage«
des Staates zugeführt werden . Nähere Auskunft über die
Einzelheiten wird die Regierung mündlich im Haushaiti «
ausfchuß geben .

Gesetz über die Landeselektrizitätsversorgung
Nach einem weiteren dem Landtag vorgelegten Gesetzent«

Wurf soll das Grundkapital der Badischei , Landeselektrizi -
tätsversorgung Aktiengesellschaft Badenwerk von 18 Millio-
nen RM . auf 21 Millionen RM . erhöht werden . Die hierzu
erforderlichen Mittel sind im Wege des StaatLkredits slüs-
sig zu machen .

Die jetzt geplante Kapitalserhöhung soll eZ dem Baden«
werk ermöglichen , sich an der Aktiengesellschaft , die dai!
Rheinkraftwerk Ryburg - Schwörstadt bauen und betreiben
soll, zu beteiligen . Das badische Verleihungsverfahren ist bei
dem Pezirksamt Säckingen anhängig . Die Gründung der
A .-G . steht unmittelbar bevor ; im nächsten Frühjahr soÜ
mit dem Bau begonnen werden . Es ist vorgesehen , daß den
beiden Uferstaaten , Baden und dem Kanton Aargau , Gele «
genheit zu geben ist , sich an dem Unternehmen spätestens b«>
der Zeichnung des Aktienkapitals bis zu je 25 Proz . direkt
oder indirekt zu beteiligen . Als Gründer treten auf : aus
badischer Seite das Badenwerk und die Kraft -übertragungs «
werke Rheinfelden . auf schweizerischer Seite die nordost-
schweizerischen Kraftwerke und Motor -Columbns mit je ^
Proz . Die zu gründende A .-G . stellt also ein gemischt -wirt'
schaftliches Unternehmen dar , bei dem die öffentliche Hand
mit 60 Proz . beteiligt ist.

Des weiteren besteht , wenigstens vorerst , ein paritätisches
Verhältnis zwischen Bade » und der Schweiz , indem je b»

Proz . der Beteiligung auf badische und Schweizer Unterneh«
men entfällt . Nun soll das Badenwerk sich zwar als Grün -
der mit 26 Proz . beteiligen , es soll jedoch einen Teil des A!>

tienbesitzes an die Deutsche Reichsbahngesellschaft zuw
Zwecke der Elektrifizierung der badischen Bahnen unter e» t-

sprechender Abwälzungen seiner Gründerverpflichtungen aA
bald abtreten . Das Aktienkapital der neuen Gesellschaft
die ihren Sitz in der Schweiz haben wird , soll 30 Millionen
Franken betragen . Da von dem dem Lande Baden vorb «-

haltenen Viertel (ö Millionen Reichsmark ) ein Teil der

Deutschen Reichsbahngesellschaft überlassen werden soll, w *®

eine Erhöhung des Aktienkapitals des Badenwerks um 3 * " '*

lionen RM . für genügend angesehen . ^
Diese Vorlage und die Vorlage über die Anleihe betöw "

tigen heute Donnerstag den Haushaltsausschutz und steh^
auf der Tagesordnung der Plenarsitzung vom morgige .

Freitag .
Die Frage der Beschaffung langfristiger Kredite i

Die Demokraten haben im Landtage beantragt die

rung wolle prüfen , ob und in welcher Weise zur es« i

fung langfristiger Kredite für Industrie , Handel und
werbe unter Verpfändung der dem ^Gewerbebetrieb
den Liegenschaften , durch Vermittlung des Staates Arn

— auch im Auslande — aufgenommen werden könnten ,

diesem Zwecke solle dem Landtag tunlichst rasch e »ne

derliche Vorlage gemacht werden . .



Die Ikapitalabkndung zu Zöauzwecken
Vom Hauptversorgungsamt Karlsruhe wird uns geschrie-

j,tn : Von den Vorschriften der §§ 72 bis 85 des Reichsversor -

aungsgesetzes über die Kapitalabfindung zu Bauzwecken ist
Jahre 1825 umfangreicher Gebrauch gemacht worden .

Oje allgemeine Wohnungs - und Kreditnot läßt erwarten ,
daß die Zahl der Anträge auf Abfindung zum Wohnungsbau
jm kommenden Jahre nicht geringer werden wird .

Wie die Erfahrung gezeigt hat , werden in einem großen
Teil der Fälle die Abfindungsauträge erst dann gestellt ,
>oenn mit dein Bau bereits begonnen oder das Geld zur
Verwendung kommen soll . Dabei wird außer acht gelassen ,

haß die Prüfung der Anträge geraume Zeit tetwa 2—3 Mo -

nate ) in Anspruch nimmt und die Antragsteller dadurch oft
in eine mißliche Lage kommen . Das Hauptversorgungsamt
befürchtet deshalb , daß die Zahl der Anträge auf Abfindung
„ it Beginn des Frühjahrs wieder so stark zunehmen wird ,
daß erhebliche Verzögerungen nicht zu vermeiden sind . Die «

fingen Kriegsbeschädigten oder -Witwen , die beabsichtigen
mit Hilfe der Kapitalabfindung im kommenden Jahr zu
bauen , werden deshalb dringend gebeten , ihre Anträge auf

Abfindung möglichst bald einzureichen , damit zu Beginn der
nächsten Bauperiode bereits eine Anzahl Anträge zur Ent -

scheidung gebracht werden kann .
Die Anträge können schriftlich oder besser mündlich bei den

Fürsorgeämtern , Fürsorgeverbänden (Bezirksämter ) oder bei
den zuständigen Versorgungsämtern gestellt werden .

Die Ferien an den Iböberen Schulen
Die Ferien an den Höheren Schulen sind wie folgt fest -

gesetzt :

r ~ "
Erster Letzter

Ferientag Ferientag

a . Weihnachtsferien 1925 . 24 . Dez ;1926 6. Jan . 1926

d. Osterferien 28 . März 1926 18 . April 1926

c. Pfingstserien . . - • 23 . Mai 1926 30 . Mai 1926

d. Sommerferien 1 . Aug . 1926 12 . Sept . 1926

Ani letzten Schultag vor den Weihnachts - , Pfingst - und
Sommerferien werden die vier ersten Unterrichtsstunden in
vollem Umfang erteilt ; nach Schluß der vierten Unterrichts -
stunde werden den Schülern die fälligen Zeugnisse durch die
Klassenlehrer in entsprechender Weise ausgehändigt . Aus .
wärtige Schüler dürfen , damit sie am gleichen Tage ihren
Heimatsort noch erreichen können , von der Direktion zu einer
früheren Stunde entlassen werden !. Am letzten Tag vor den
Osterferien wird der vorgeschriebene feierliche Schlußakt ab -
gehalten .

Als Tag der Anmeldung für Schüler , die auf Beginn des
neuen Schuljahres 1926/27 eintreten wollen , ist der 15. März
festgesetzt.

Voranscdlagsberatungen der Landes -
Versicherungsanstalt Kaden kür 1926
Der Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Baden ver¬

sammelte sich am 12. ds . Mts . vormittags 9 Uhr zu Karlsruhe
«k Sitzungssaal des Dienstgebäudes , um den Voranschlag für
1926 festzustellen und einige andere , für die weitere Entwick -
lung der Heilstätten wichtige Vorlagen zu erledigen .

Der gemeinsamen Sitzung , welcher als Vertreter des Mini -
ftcrs des Innern Ministerialrat Arnsperger und der Vor »

Wende des badischen Landesversicherungsamts , Staatsrat Dr .
Krems , anwohnten , gingen getrennte Besprechungen der Ar -
beitgeber - und Arbeitnehmervertreter voraus , welche am Vor -
abend stattfanden und in welchen zu den einzelnen Positionen
Stellung genommen wurde .

Zum Vorsitzenden des Ausschusses wurde Architekt Trier -
Karlsruhe , zu dessen Stellvertreter , Verwaltungsdirektor Stock -
Heidelberg gewählt .

Der Präsident der Landesversicherungsanstalt , Jung , gab
zunächst eine Darlegung der finanziellen Verhältnisse der
Landesversicherungsanstalt und begründete den Voranschlag
sowie die übrigen Vorlagen .

Der Voranschlag für 1926 sieht hiernach vor in Einnahme :
23 876 000 RM . und in Ausgabe : 22 754 000 RM . gegenüber
14139 000 RM . Einnahmen und 12 895 000 RM . Ausgaben
des Voranschlags 1925 . Die Mehrausgaben für 1926 finden
überwiegend ihre Begründung in den erheblichen Steigerun »
gen der Renten , die am 1 . April und 1 . August ds . Js . in
Kraft getreten sind und voraussichtlich im Jahre 1926 einen
Rcntenaufwand von 18 960 000 ÄM . verursachen werden ,
Wöhrend im lausenden Jahre hierfür nur 9 600 000 RM . vor »
gesehen waren , welcher Posten allerdings infolge der Renten -
«rhöhungen erheblich überschritten werden wird . Hieraus geht
ohne weiteres hervor , wie unrichtig die vielfach im Lande
draußen verbreitete Ansicht ist , daß die Landesversicherungs¬
anstalt infolge der hohen Beiträge förmlich im Gelde
schwimme . Zur weiteren Widerlegung dieser irrtümlichen
Auffassung möge noch angeführt werden , daß die Zahl der
Einzelrente » am 1 . Juli 1914 : 38 964 betrug gegenüber einem
Stand von 85 790 Renten am 1 . Oktober 1925 . Allein im
laufenden Jahre haben die Renten um 4548 zugenommen .
Etwa ein Fünftel des vorgesehenen Jahresaufwandes sür
Kenten , das sind rund 3 790 0<W RM ., muß infolge des Lasten -
ausgleichs für andere — notleidende — deutsche Landesver¬
sicherungsanstalten mit aufgebracht werden . Der monatliche
mentenanfwand beträgt hiernach , wenn tu ? Reich weitere
Zuschüsse als den Reichszuschuß nicht gewährt , allein 1 579 300
ftöft . Um die Ausgaben für Renten , dringend notwendige
Heilstättenbauten , Heilverfahren und Verwaltung zu decken,
sollten monatlich 1920 000 RM . vereinnahmt werden . Ob
diese Einnahme im Hinblick auf die derzeitige sehr mißliche
Wirtschaftslage erzielt werden wird , erschein : zweifelhaft . Die
infolgedessen unsichere Finanzlage der Anstalt zwang bedauer «
licherweise den Vorstand dazu , die Hingabe von Baudarlehen
für Arbeiterwohngebäude , deren vom Januar bis September
1925 : 423 im Gesamtbetrage von rund 1,6 Millionen RM .
Zu dem niederen Zinsfuß von 5 Proz . gewährt worden sind ,
döllig einzustellen . Ob und wann wieder zur Hingabe von
Baudarlehen geschritten werden kann , hängt ganz von der
Gestaltung der Wirtschaft und der damit zusammenhängenden
« eitragseinnahmen ab .
' Der stellv . Vorsitzende der Landesversicherungsanstalt , Ober -
keyierungsrat Rausch , berichtete sodann über die Tätigkeit der
« nstalt auf dem Gebiete des Heilverfahrens und der sonstigen
freiwilligen Leistungen und führte u . a . folgendes aus :

An Ausgaben , die für das Jahr 1925 mit 2 420 000 RM .
veranschlagt waren , seien für 1926 : 2 671 000 RM . , mithin
ein Mehrbetrag von 251 000 RM . vorgesehen . Die Zahl der
Angekommenen Anträge auf Heilverfahren habe vom 1 . Ja -
^uar bis 8. Dezember 1925 17 834 betragen , eine der höchsten
Wffern , die seit Bestehen der Anstalt erreicht worden seien :
« n Anträgen auf Durchführung von Lungenheilverfahren

,
®ucin seien eingekommen vom April 1924 bis November 1925 :
£ « 8, wovon durchschnittlich 70 Proz . genehmigt worden seien ,
« n Heilverfahren in Bädern usw . seien bis jetzt 1702 durch -
►führt worden . Die Kostenbeihilfen für künstlichen Zahn¬

ersatz dürsten die Voranschlagssurmue für 1925 mit 150 000
RM . um ca . 100 000 RM . überschreiten . In dem Neubau
der Lungenheilstätte Nordrach - Kolonie werde ein Operations -
saal eingerichtet werden , der es ermögliche , die Tuberkulose
auch chirurgisch zu behandeln . Die täglichen Verpslegungs -
sätze in unsern Heilstätyn betrügen über 7 RM ., wovon auf
Ernährung allein der Betrag von 3,68 RM . entfällt . Wenn -
gleich dieser Betrag gegenüber den Verpflegungssätzen der
der Erholungsheime usw . hoch erscheine , könne einer Ver -
Minderung desselben das Wort nicht geredet werden . Unsere
Kranken müßten , wie dies seit Bestehen der Lungenheil -
statten Grundsatz sei , nach wie vor neben erstklassiger ärzt -
sicher Behandlung eine gute Verpflegung erhalten , nicht
nur , um den Heilerfolg zu beschleunigen , sondern auch um
ihn auf längere Zeit hinaus zu sichern .

Die Wiedereröffnung der öffentlichen Beratungsstellen
für Geschlechtskranke dürfte wohl im Laufe des kommenden
Frühjahrs sich ermöglichen lassen . Die Zuwendungen für
Kinderheilverfahren , für Invaliden - und Waisenhauspflege
und an den badischen Landesverband zur Bekämpfung der
Tuberkulose würden beträchtlich erhöht .

An die beiden Berichte der geschäftsführenden Vorstands -
beamten schloß sich eine ausgedehnte Generaldebatte und
hiernach eine Spezialdebatte über die einzelneu Positionen
und Vorlagen an . An der Aussprache , bei welcher der Ge -
schäftsgebarung der Landesversicherungsanstalt im allge -
meinen Anerkennung gezollt wurde und insbesondere der hohe
Stand des Heilverfahrens lobend anerkannt worden ist , be-
teiligten sich von den Arbeitgebern : Fabrikant Haasr -Mann -
heim , Malermeister Oberle - Karlsruhe , Gutspachtcr Wernigk -

Scheibenhardt und Landwirt und Gemeinderat Stähle -
Münchhöf , von den Arbeitnehmern : Verwaltungsdirektor
Stock -Heidelberg , Sekretär Fuchs -Bruchsal , Sekretär ^Haarer -

Pforzheim , Sekretär Schwan -Karlsruhe , Sekretär Schwarz -

Mannheim , Sekretär Riedl -Karlsruhe , Geschäftsführer Hof -
Karlsruhe und LandeSsckretär Stockert - Karlsruhe .

Dem Wunsche der Versichertenvertreter entsprechend wird
der geschästssührende Vorstand der Landesversicherungsan -

stalt Baden bemüht sein , bei den in Frage kommenden Stel -
len mit allem Nachdruck auf eine raschere Erledigung der
Rentengesuche hinzuwirken . ^

MW Dankesworten an den geschäftsführenden Vorstand
und die Beamten der Landesversicherungsansta >> schloß Archi -
tekt Trier um 5 llhr nachmittags die Verhan . . ung .

Die badiscdeTandesgruppedesDeutscden
Verbandes der Sozialbeamtinnen

veranstaltete vor kurzem eine Arbeitstagung über ErziehullgS -
fragen in den Räumen des Badischen Ministeriums des In -
nern und des Badischen Justizministeriums , Karlsruhe . Ans
Stadt und Land waren Fürsorgerinnen und WohlfahrtS -
beamte und - beamtinnen aus der öffentlichen und privaten
Wohlfahrtspflege erschienen und nahmen mit lebhaftem In -
teresse an den Vorträgen und Aussprachen teil . Auch das
badische Landesjugendamt hatte weiten Kreisen die Veranstal -
tung des Verbandes der Sozialbeamtinnen empfohlen in der
Überzeugung , daß die Vorträge und Beratungen über den
Rahmen der Berufsorganisation hinaus für alle in der Wohl -
fahrtspflege tätigen Persönlichkeiten von größtem Wert sein
dürften .

Als Vertreter der Ministerien und des badischen Landes -
jugendamtes waren erschienen : Frau Oberregierungsrat Dr .
Baum , Oberregierungsrat Dr . Nmhauer , Oberregierungscat
Künkel , die Regierungsräte Courtaz , Broßmer und Binz .
Außerdem waren anwesend : Vertreter der Kirchenbehörden ,
der freien Wohlfahrtsverbände , der Jugendgerichte , der Poli -
zeibehörden und der Bezirks - und Stadtjugendämter .

Wir geben nachstehend kurze Auszüge über die einzelnen
Vorträge , die einen kleinen Einblick in die Fülle des . Ge -
botenen geben und allgemeine Aufmerksamkeit verdienen .

Uber das Thema
Welche Wege müssen wir gehen, um die Erziehungsfähigkeit

der Familie zu steigern ?
sprach Herr Rektor Dr . Anton Heineu , Leiter der Zentral -
stelle des Volksvereins für das katholische Deutschland . Sein
unerschütterlicher Glaube an das Göttliche in der Menschen -
seele überstrahlte seine tiefernsten Ausführungen über die
traurige Oberflächlichkeit der Gegenwart und zog Hörer und
Hörerinnen in den Bann seiner überragenden und von Räch -
stenliebe durchdrungenen Persönlichkeit .

Bei der Betrachtung der gegenwärtigen Verhältnisse drängt
sich uns die Überzeugung aus , daß die Erziehungskraft der
Familie gefährdet und geschwächt sein muß . Was hat sie in
Gefahr gebracht ?

Wenn wir uns klar werden wollen , warum die Erziehungs -
kraft geschwächt ist , dann müssen wir die alten Familien der
bäuerlichen Kultur mit unseren modernen Grotzstadtsamilien
vergleichen . Was war die Familie damals ? Sie war LebenS -
gemeinschast in 4sacher Hinsicht : 1 . Liebesgemeinschaft , 2 . Be -
sihgemeinschaft , 3 . Arbeitsgemeinschaft , 4 . Kulturgemeinschask .
Wie steht eL in unserer Zeit ? Ehe ist nicht mehr Liebes -
gemeinschaft , weil viele Menschen im Denken und Reden so
profan geworden sind , daß sie nicht mehr zur Liebesgemein -
schaft fähig sind . Wenn der Mensch ehrfurchtslos yegen stch
selbst und das Leben geworden ist , dann ist er nicht mehr
fähig zur Liebesgemeinschaft . — Die Familie ist nicht mehr
Besitzgemeinschaft . Die Jugendlichen werden von ihren Fami -
lien ausgenutzt und haben , weil ihr Arbeitsverdienst abgegeben
werden muß , keine Freude am Sichemporarbeiten . — Die
Familie ist nicht mehr Arbeitsgemeinschaft . WaS weiß heut -
zutage ein Familienglied von der Tätigkeit des anderen in
der Fabrik ? — Die Familie ist nicht mehr Kulturgemeinschaft ,
weil ein spezialisiertes Vereinsleben den Rest an Kultur -
willen im Einzelnen verflacht und in Massensuggestionen das
letzte Fragen und Unbefriedigtsein zum Schweigen bringt .

Können wir die irrationalen Kräfte wieder erneuern ?
Dieses Problem ist ein religiöses Problem . Das Große am

Christentum ist, daß eS das göttliche Geheimnis des Kindes
verkündet . Im Anfang des 13. Jahrhunderts war einmal
die gleiche Kulturkrisis wie heute . Das Hetlige war ver -
schwunden . Da spielte Franz von Assisi das Weihnachts -
Mysterium . Die Menschen lernten wieder die Heiligkeit deS
Kindes in den Mysterienspielen .

Das Problem liegt noch tiefer . Kann ein Mensch Ehrfurcht
vor dem Kind haben , wenn er nicht Ehrfurcht vor sich selbst
hat ? Goethe sagt , daß Ausgangspunkt aller Erziehung (Bil -
düng ) Ehrfurcht fei . Man muß der Jugend , wo man mit ihr
zusammenkommt , mit Ehrfurcht begegnen . Natorp sagt :
„Das Wort Ehrsurcht ist nur in der deutschen Sprache da -
heim . Ehre zollen wir den lichthellen Mächten . Furcht haben
wir vor den dunkeln .

" So haben wir Ehrfurcht vor dem Kind ,
in dem beide Mächte da sind .

Neben der Ehrfurcht muß die Scham vorhanden sein . Wo -
durch wird denn Scham lebendig ? Doch nur dadurch , daß der
Mensch einen Lebensinhalt gewinnt . Unsere Mädchen sind
in Gefahr , inhaltlos zu werden , weil ihre Arbeit , ihre Klim¬
perei und Kapperei sie nicht aus den Pubertätsträumen in
die Wirklichkeit hinüberführen . kann . Das gibt chronische Back-
fische , die immer in Superlativen schwärmen . In der In -
Haltlosigkeit der weiblichen Berufe liegt die Tragik der Gezen -
wart . Wie gewinnt unsdre weibliche Jugend den LebenS¬

inhalt ? Man muß die Jugend da anpacken , wo sie steht . T -iS
Nächstliegende muß man als Lebensaufgabe näher bringen .
Oder das : Wie feiern wir in der Familie die Feste , Weih -
nachten , den Geburtstag , Namenstag usw . — Glauben uns
die jungen Menschen , wenn wir davon sprechen ? Ja , wenn
»vir ihr Vertrauen haben , wenn die Jugend weiß , daß wir
sie nicht vergewaltigen wollen . Darum bedeutet erziehen :
Jugend gewinnen für die nächstliegenden Lebensaufgaben .
Alles muß sich, was an Anregungen an die jungen Menschen
gebracht wird , sofort in die Tat umsetzen lassen , muß Lebens -
anstöße geben , muß eine Anleitung zur Selbst - , Geschwister -
und Familienerziehung , zur Einwirkung aus Kolleginnen
geben .

Erziehung heißt nicht formen nach uns , sondern helfen , vaß
der Gottesgedanke , der in dem Jugendlichen steckt. Wirklich-
keit wird ; darum heißt erziehen : helfen .

Wird es möglich sein , unseren Familien wieder daö von
ehedem zu geben ? Dazu gehört lange und diskrete Arbeit .
Vor allem die Demut derer , die mit den Familie ^ in Be»
rührung kommen .

Es wird in unseren Familien von der eigenen elterlichen
Familie unter dem Gesichtspunkt der Mitverantwortlichkeit
des Jugendlichen an seiner eigenen Familie gesprochen . Da -
durch wollen wir ihm die Kraft geben , Verantwortung dafür
zu fühlen , daß in ihm eine neue Familie der Zukunft heran -
wächst .

Es kommt auch wieder zu einem Sinn für Besitz. Der
Proletarier hat nicht viel Besitztum . Es ist das Gute der
Jugendbewegung , daß sie die Poletarier von dem Möbel -,
Bilder - und Bücherkitsch zu befreien sucht. Ein schönes Bild
kann den Schmucksinn beleben , der die Wohnung auffaßt als
den Tempel , in dem das Heilige sich abspielt .

Da wo sich eine Familie auch im Wirtschaftsleben im Hei »
ligen fühlt , wächst im Weibe auch das Bewußtsein , daß sie
mit verantwortlich ist auch für das Geld und für Wirtschaft »
lichkeit . Da werden die Kinder in die Arbeit in der Häus »
lichkeit hineingezogen . Wo eine geistige Gemeinschaft in der
Familie ist , da wird auch wieder Kultur im Lied , im Vorlesen ,
in der Familienandacht . Da wächst wieder Sitte , Familien »
ehre , Familienscham . So wird die Familie als 4fache Ge -
meinschaft lebendig . sForts , folgt )

Rückwirkungen des Loearno - Abkommens
W .T .B , meldet : Die seit Ende 1918 in Räumen des hiest»

gen Hotels Germania zu Karlsruhe untergebrachte interal -
liierte Kontrollkommission soll am 4 . Januar kommenden
Jahres aufgehoben werden . Sie bestand aus 2 Offizieren ,
sowie sechs Unteroffizieren und Mannschaften , die an diesem
Tage Karlsruhe verlassen .

Nach einer weiteren Meldung ist jedoch über den Termin
der Zurückziehung noch keine endgültige Bestimmung ge-
troffen .

Hilfe für Tabakarbeiter
Der Reichsrat beschäftigte sich dieser Tage mit dem Ent »

Wurf von Ausführungsvorschriften zur Sonderunterstüvung
an Hausgewerbetreibende , Angestellte und Arbeiter im Ta -
bakgewerbe und den durch dieses mitbeschäftigten Gewerben .
Es handelt sich um Fürsorgebestimmungen für Tat -ak-
arbeiter , die durch die Steuererhöhung brotlos geworden
sind . Im allgemeinen ist nur eine wesentliche Änderung vom
Reichsrat vorgenommen worden . Nach der Regierungsvor -
sage sollten die Kosten nur zu 75 Prozent den Gemeinden
vom Reiche zurückerstattet werden . Auf Einspruch der badi -
scheu Negierung , die eine Rückerstattung von wenigstens 90
Prozent durch das Reich verlangte , einigte man sich schließ-
lich auf 80 Proz . Die Bedenken des Reiches , als ob die Ge -
meinden nicht sparsam genug umgehen würden , wurde
seitens des badischen Vertreters dahin richtig gestellt , daß eS
sich um besonders arme Gemeinden handle , in denen im
wesentlichen nur Tabakarbeiter wohnten und wo die Ver »
Hältnisse von selbst dazu führen würden , daß die Gemeinden
bei Verwendung der Mittel sorgfältig vorgingen .

Außer Baden hatte auch der hessische Vertreter gegen den
Regierungsvorschlag Einspruch erhoben .

Ans den Parteien
In einer Mitgliederversammlung der Deutschen Demokra -

tischen Partei , Ortsgruppe Karlsruhe , sprach der Fraktions -
chef, Abg . Dr . Glockner , über die badische Regierungsbildung .
Er betonte die Bereitwilligkeit der Demokratischen Partei zum
Eintritt in die Große Koalition und führte das Scheitern
der Verhandlungen auf die Forderungen Oes Zentrums zu¬
rück, die für die Demokraten unannehmbar gewese i seien .
Der gegenwärtige Zustand , wie er sich durch dk Regierungs -
zusammensetzung aus Zentrum und Sozialdemokratie er -
gebe , sei für längere Zeit untragbar , weil ihr die ver ' oüungs -
mäßige Zweidrittel -Mehrheit fehle . Die Demokraten hielten
daran fest , daß das Unterrichtsministerium von einer ihnen
angehörenden Persönlichkeit am geeignetsten besetzt würde ;
aber sie würden nichts unternehmen , um die gegenwärtige
Jnterimszeit abzukürzen .

Der Vorstand des Badischen Landesverbandes deutsch-
demokratischer Jugend nahm in einer aus allen Teilen de?
Landes besuchten Sitzung am Sonntag in Karlsruhe Stel -
lung zu dem Antrag der Deutschen Volkspartei betr .
Heraufsetzung des WahlalterS .

Der Vorstand ist der Ansicht , daß der volksparteiliche
Antrag ein Angriff auf den Sinn der Weimarer Verfassung
ist . Die Beschränkung des Stimmrechtes auf badische
Staatsbürger bedeute eine Rückkehr zur alten Kleinstaaterei .
Mit der Heraufsetzung deS Wahlalters auf das 25 . Lebens -
jähr für das aktive Stimmrecht würde ein sehr wesentliches
Moment für die Erziehung zur politisch verantwortlichen
Mitarbeit des Volkes am Staate fallen gelassen . Der junge
Mensch steht heute bereits ftühzeitig im öffentlichen Leben ,
er kann verlangen , daß seine Stimme auch in Staatsange -
legenheiten gehört wird . Gerade zu Beginn der zwanziger
Jahre ist er für politische Dinge besonders aufnahmefähig .
Hat er jedoch erst das 25 . Lebensjahr erreicht , so ist er häufig
schon derartig von wirtschaftlichen Nöten ersaßt , daß er leicht
den Blick für das Gesamtwohl des Volkes verliert , und dann
diesem kein Interesse mehr entgegenbringt . Die Beschrän »
kung des passiven Wahlrechts aus Stimmberechtigte , die da ?
80 . Lebensjahr vollendet haben , bedeutet sogar gegen das
frühere Reichstagswahlrecht einen Rückschritt . Die Auswahl
der Kandidaten erfolgt zumal bei dem heutigen Wahlsystem
nach derartigen Gesichtspunkten , daß es besonders für junge
Menschen einer außergewöhnlichen Tüchtigkeit bedarf , hier -
bei überhaupt in Betracht zu kommen .

Str . 25 deS Badischen Gesetz- und Berordnungs -BlatteS hat
folgenden Inhalt : Gesetze : zur Ergänzung des Kostengesetzes ;
über die zweite Abänderung des AusführungSgesetzes zum
Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt . Verordnungen und Be -
kanntmachung : des Ministers des Innern : Gebühren der
Leichenschauer ; des Ministers des Kultus und Unterrichts :
die Prüfungsordnung für das höhere Lehramt ; des Justiz -
Ministers : das >ieue Grundbuch ; über die wandelbaren Be »
züge der Notare . Berichtigung . '



/

Gemeinde-« undscdsu
Der vür »era «»schuß der Stadt Mannheim hielt DtenZtag

nachmittag seine letzte diesjährige Sihung ab . Bor Einrritt
In die Tagesordnung machte Oberbürgermeister Dr . Kuyer
Mitteilung von dem durch den Rücktritt de» ausländischen
Kreditgebers erfolgten Scheitern der Ausländsanleihe der ba«
bischen Städte , an der Mannheim mit etwa 2K Millionen
Mark beteiligt werden sollte. Den Hauptpunkt der Tage »»
«rdnung bildete die Berichterstattung über den Haushaltsplan
1925. übet die Frage der ErwerbSlofou -Bkihilfe, zu der An»
träge des Zentrums , der Kommunisten und der Sozialdemo -
traten vorlagen , entspann sich eine lebhafte Debatte , die mehr
als zwei Stunden dauerte . Schließlich wurde der sozio tdemo«
kratische Antrag , dem der Stadtrat nach kurzer Beratung feine
Zustimmung erteilte , in der Abstimmung angenommen . Tie¬
fer Antrag sieht die Bereitstellung von 600000 M . zur Unter¬
stützung der Erwerbslosen vor. Zur Deckung dieser Mehr -
ausgab « wird der Umlagebetrag von 46,6 auf 59,6 Pf . er¬
höht. Die Vorlage über die Wertzuwachssteuer wurde unter
Ablehnung aller eingebrachten Parteianträge angenommen .
Einstimmige Annahme fand die Vorlage zur Errichtung eineS
Altersheime « auf dem Lindenhof. Zur Förderung des Woh¬
nungsbaues wird der Stadtrat ermächtigt, außer den bisher
bewilligten 5 Millionen RM . ein Darlehen bis zum Höchst-
betrage von 6 Millionen RM . aufzunehmen . Auch die übrigen
Vorlagen über Maßnahmen zur Linderung der Arbeitslosig-
keit wurden vom Bürgerausschuß angenommen . Nach 9 Uhr
abend» schloß der Oberbürgermeister die Sitzung mit Wün -
fchen für ein frohe? Weihnacht? - und Neujahrsfest .

Rus der Landeshauptstadt
Das Abspringen von der Straßenbahn . Ein schwerer Un-

fall ereignet« sich gestern nachmittag an der - Straßenbahn -
Haltestelle am Marktplatz hier . Dort wollte ein 80 Jahre
alter Privatier von hier während der Fahrt auS einem Stra -
ßenbahnwagen springen, in Welchen er irrtümlicherweise ge-
stiegen war . Hierbei kam er zu Fall und geriet mit den
Füßen unter die Schutzvorrichtung des Anhängers . Er erlitt
einen Knöchelbruch und eine Rippenquetschung und mußte
nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werden.

«Setter»a» rtchtr»di« B der Badisch «,» Landeswetterwarte
17 . Dez^ S Uhr vormtttags . In Baden herrschte auch

heute früh starker Frost (Ebene —« <Lcad, Hochschwarzivald
—12 Grad ) . Niederschläge fielen nur noch ganz vereinzelt
gestern früh in Südbaden , sonst war der vergangene Tag
meist heiter . Boa Nordwesten zog eine Depression nach
Nordskandinavien . Ihr warmer Sektor umgab Dänemark ,
die Nordseeküste. Nordfrankreich und ganz England . Trotz
der Nähe deS Hochdruckgebietes wird auch uns eine leicht« Er -
wärmung treffen . Später ist aber Abkühlung wahrscheinlich.
Wettervorhersage für morgen : Etwas wärmer . Eben« nur
noch Nachtfrost, sonst Tauwetter , bewölkt , zeitweise Nieder-
schlüge (Gebirge Schnee), auffrischend« Südwestwinde .

Dandel und MUrtsckatt
ftfYliiif « ? evi !ennotient « ae »

17. ®q u Dt».
«ktt 8rtt? Oka «rw

168.49 169 .91 168 .52 168 .93
104-47 104 .73 i 104.42 104 .68
16 .91 16.95 > 16 .91 16.95
20.344 20 .395 20.34 20.39

4.19 4.21 4.19 4^ 1
15.15 15. 19 15 42 15 .46
LV .W 81. 15 80.94 81 .14
59 .13 6927 51U2 59L6
12.42 12.48 12.415 12 .455

Amsterdam 100 <&
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L-
London . 1 Pfd .
Newyork . 1 D.
Pari , . . 100 Fr .
Schweiz - 100 Fr-
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

Karlsruher Börse (16. Dez .) Abteilung Getreide . MeÄ
und Futtermittel . Bei festen ausländi >chen Meldungen
verhält sich der Konsum zurückhaltend. Die vielen Zahlungs «
schwierigsten der Branche legen allen Firmen die größte
Beschränkung auf . Weizen, handelsüblich 26—86 .75, Rog¬
gen, handelsübli «̂ gesund 18.5—19.5, Sommergerste 23—24,
Sommergerste besonder» schöne Qualitäten über Notiz. Ha-
fer , ausländischer 21—23, inländischer 18—19.25 , Mais mit
Sack 21 .5, Weizenmehl, Mühlenforderung 42—42 .25, Rog¬
genmehl 29—29 .5, Weizenfuttermehl je nach Qual . 13.75
bis 14.60 , Roflgenfuttermehl je nach Qual . 13 .75—14 .50,
Weizenkleie 11.5, Roggenkleie 11 .5, Spezialfabrikate entspre¬
chend teuerer . Biertreber 18.25—18.50, Malzkeime 15—15.5,
Speisekartoffel , gelbfleiichige 5.75—6 .5, weißfleischige 4 .5
bis 5 .5 rote 4L0—5.—. »»auhfuttermittel : Loses Wiesenheu,

00
tut gefurtb. trocken 7 .26—7 .75. Luzerne 8 .75—8.25,

Koggenstroh drahtgepreßt 4J25—5.—» alle» per 100
Mühlenfabrikate . Mai ». Biertreber und Malzkeim« mit. aT
treibe ohne Sack Frachtparktät Karlsruhe bezw . Fertig
brikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise. « le >ne „
Quantitäten entsprechende Zuschläge. Weine und Epiritî .
fem : Der Besuch der Börse war etwa» besser . Der Aerkz .
bewegte sich aber in engsten Grenzen . Kolonialivar«, ,
Kaffee. Tee und Kakao im Preise unverändert . Slang«,»!
pr«iS 0,31 X , Graupen 0,42 , gelbe Viktoria -Erbsen 0,49 , wejt,
ungar . Perlbohnen 0,38 , Linsen , mittel 0,75 , Kristallzus »
0,66, Schweinefett 1,60, Salatöl 1.15, alle» per Kilo.

Dt « Notierung der Retchsanlethe-AblSsungsstUcke . ^
Vorbereitungen für die Notierung der Ablösungsscheine
der AuSlösungSstücke sind an der Berliner Börse bereit, ^
Gange . Schlechterdings kann man aber die Notierung
dann aufnehmen , wenn Gewähr dafür gegeben ist daß Aich
ausreichende» Material für ein regelrechte» Börsengesck/i«,
• £ .V. Ifi T\ z? «Ci muh t(\ i fk M Kn» !vorhanden ist. Das ist nun vi» jetzt noch nicht der
Vielmehr ist damit zu rechnen, das; schwerlich vor Weihnacht«»
» teleicht erst im neuen Jahre mit der Notierung der Zh ,
löfungsscheine und AuSlosungsftücke begonnen werden kann .

Stsatsanzeiger
Bekanntmachung
Die Umlage zur Gebäudeversicherung,

anstatt für da» Geschäftsjahr 1925.
Die Umlage zur Gebäudeversicherungsanstalt ist auf Gnuch

der Berechnung deS Verwaltungsrat » der Anstalt für da»
Geschäftsjahr 1925 auf 18 Reichspfennig von je 1X)0 RR.
Versicherungssumme festgesetzt worden . Die Umlage ist „
zwei Teilbeträgen , die erste Rate fällig innerhalb einer
Woche nach Anforderung (Fristbeginn auch bei früherer Zu -
stellung de» Forderungszettels : 1. Februar 1926 ), die zweite
Rate auf 1. Juli 1926 zu entrichten . Beträgt die Umlage
6 RM . ooer weniger , so ist sie binnen einer Woche in ganzer
Summe zu bezahlen . Bei nicht rechtzeitiger Zahlung der
Umlage erfolgt Betreibung . | _

In der festgesetzten Umlage ist die ReichSverstcherung ». >
steuer , die von oen Versicherten zu tragen ist . inbegriffen. «

Karlsruhe , den 16. Dezember 1925 .
Der Minister de» Innern :

Remmele

E. Büchle Inhaber i W. Bertseh
Kaiserstraße 128

Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute Ausfflhruug bei
billigst . Berechnung

Große Auswahl

Soeben erschienen :

(Ergäitpp
zur Originalausgabe des

EWstslalMli lW
74 . Jahrgang

enthaltend die neugewählten Mitglieder der Badischen
Staatsregierung und die Mitglieder deS Badischen

Landtags , gewählt am 2ö . Oktober 1925 .
Zu beziehen vom

M .« MW »ÄNlllgSu >.b .H. MlsW

Verkehr am Landestheater betr .
Auf Grund der §§ 2 Adf . 2, 43 Abs - 2 der städt

Str -P .O ., § 23 K.F -B .O . wird mit sofortiger Wirkung
folgende E .756

Anardnun «
erlassen.

Die Anfahrt von Kraftfahrzeugen und Pferdedroschken
zu den Vorstellungen de» Landestheaters erfolgt an
dem im Nordhof gelegenen Seiteneingang des Landes -
theater ».

Wartende Kraftfahrzeuae und Pferdedroschkenhaben
sich im Nordhof nach näherer Weisung der Polizei -
beamten aufzustellen .

Die Abfahrt erfolgt von diesem Seiteneingang au »
über die an den ehemaligen Wachthäusern vorbei-
ziehende Straße durch die verlängerte Karl -Friedrich-
ftr-che oder Waldhornstraße . Die Waldstraße darf auf
der Strecke zwischen Landestheater und Kaiserstraße
bei der Abfahrt nicht benützt werden.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 366 Ziffer 10
R -St .GB und 8 21 K .F .G . mit Geld bi» zu 150 RM .
oder Haft bestraft.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1925 . O .Z -195
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektio « C,

Bei der am 8 . und 9 . Dezember 19:25 stattgefundenen
D» mbaug « ldl »ttert « zur Wiederherstellung des
Mainzer und Wormser Domes fielen nachstehende
Gewinne in die nach Baden verkauften Lose :

Mt . 500 .- Nr - 66735 : Mk . IVO. - Nr . 89926;
I « M ». 20 .— Nr - 25573, 25820, 66739, 66832, 66966,
1423U2.

Je Mk . 10 . - Nr . 25071 , 203 . 500, 662 , 747 , 803,
52. 63, 66057 , 74, 767, 90, 912, 89203 , 72. 473, 577 ,
14216 .1 , 285 , 597, 660 , 762 . 944 .

Je Mk . 8 .— Nr . 25007. 11, 48, 52. 97 . 111 . 13.
14, 29, 32, 35, 36 , 37. 46 , 50, 67. 69, 80, 95 . 248, 52,
65, 66. 78, 84, 94. 307 , 19, 54, 372 , 425 , 71, 73, 544 ,
74. 98. 99. 620, 24. 44, 60 . 67. 88 . 92 . 721 , 36, 42,
75, 93. 801, II . 32 . 39, 44. 98, 911 , 27, 37 . 49. 64, 71,
83, 84 , 90, 97. 66015 . 19, 33. 50, 62, 142, 210, 37,
89, 323, 58, 59, 81 , 400, 37, 38. 45, 63, 65, 572 , 79,
605, 24, 723, 45, 79 . 97, 935 , 55, 67 , 74, 80, 89025 ,
40. 99, 106, 73, 74, 84, 93 , 216, 82, 99 , 307, 14, 64,
402, 19, 49, 74, 524, 80, 610 , 15, 19, 36, 706, 25. 26,
37, 71 , 87, 806, 24, 38 , 58, 60, 65, 72 , 906 , 34, 47,
66. 78 , 92, 99, 142003 , 26. 27, 46, 54 , 61 , 63, 64, 77,
122, 26, 33, 76 , ^20. 40, 43. 49. 51. 65, 69, 95, 96,
307 , 10, 14 , 26, 43, 63, 79 . 80, 96, 99 , 401 , 86, 90, 95,
514 , 33, 35, 72, 629 , 52, 75, 76, 82, 83, 90, 95. 729 ,32, 4L. 52, 53, 66, 80, 810, 12, 15, 22, 37, 58, 66, 72,
97, 933, 48, 56, 75.

Auszahlung der Gewinne erfolgt durch die auf der
Rückseite des Loses genannten Firmen - ©.904
Offenburg . (5 .764

Güterrechtsregister Band
IT S . 30 : Albert Wobl-
schlegel , Betriebsleiter in
Offenburg , u. Elise Pau -
ltne geb. Würz . Durch
vertrag vom 23. Juli

1913 ist Gütertrennung
vereinbart . Da » Eheein-
bringen der Frau wurde
verzeichnet. Offenburg ,
den 12. Dezember 1925

Bad. Amtsgericht I.

I Die Einheit des Lehrerstendes
| Vom Hochschul- bis zum Volksschullehrer
Ü

H finden Sie Beitrage im

j Jahrbuch der badischcn Lehrer
=gj II. Jahrgang 1926

Unter Mitwirkung von Prot . Dr. K . A . Bergmann, Hermann Ens
Busse , Univ .-Prot. Dr. E . Hoffmann, Hauptlehrer Philipp Hördt und
Dr.h.c. Ernst Krieck herausgegebenvon GustavSchließler, Schwetzingen

VIII , 260 Seiten , 14 Bildtafeln , Ganzleinen Mk . 6.—

Ü Aus dem Inhalt :
Emst Krieck , Die Idee einer deutschen Bildungsverfassung im
18 . Jahrhundert ; Jonas Cohn , Erzieher und Lehrer; Ernst Hoff

I mann , Kari Witt, ein Meister der Schule; Franc Schnabel , Die
Vorbiliung des Geschichtslehrers; Willy Andreas , Die erzieherische
Bedeutung der Gestiebte für die Diplomatie ; Franz Decktr , Die
geistigen Wandlungen im Fachschulwesen; Eugen Fehrle , Die
Volkskunde in der Wissenschaft und Schule ; Philipp Hördt , Die
Seele des Kindes im Wandel der Zeit ; Gustav Schließler , Ein

js Beitr g zur Gemeinschaftsethik; Franz Zureich , Stimmbildung,
Sprechen, Singen ; August Beringer , Der romantischeSchwarzwald;
Emil Baader , FrßhUngsMirt durch den Odenwald; Gustav Hey¬
bach , Burt^ nl-rranz im Neckartal; Hermann Eris Busse , Peter
Brunukant ; Cun Ncuaanu , Eiuo Bemerkung über bildende Kunst
im Unterricht; Hermann Rösch , Hermann Daur; K . Arnold Berg¬
mann , Mittelalterliche Dichterpersönlichkeiten der Reichenau ; Karl
Beitsche , Neues über Abraham a Santa Clara (mit 1 Faksimilia) ;

W Adolf Sütterlin , Zu Johann Peter Hebeis too . Todestag; Jviiil
Gerhards , triedrich Hebbel u. a. ; Bildbeigaben badischer Kün*;!er

Ü Dieses Buch wendet sich nicht nur an die Lehrerschaft, sondern vermittelt jedem
H Gebildeten eine Fülle von geistigem Gut. Es schlägt die

Brücke zwischen Lehrer und Volk ,
pflegt den Gemeinschaftsgedanken

W und ist ein Zeugnis der Knlturauffr . s - ang 1:1 der deutschen Südweitmark .
W Darum dürfte das ,Jahrbuch" um die Wende des Jahres In keinem Hause fehlen

| Verlag G . Braun in Karlsruhe (Baden )

Konkursverwalter bis zum
15. Januar 1926 Anzeige
zu machen. Karlsruhe , den
8. Dezember 1925 . D«r

Gerichtsschreiber de»
Amtsgericht» A 3.

Bekanntmachung.
G.760 . Waldkirch . In

dem Konkursverfahren
Über da» Vermögen de »
Kaufmanns Hans Scheck
in Waldkirch ist Termin
zur Abnahme der Schluß -
rechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis und
zur Beschlußfassung der
Gläubiger Über die nicht
verwertbaren Vermögens -
stücke bestimmt auf :
Freitag , de« 8. Januar

192«, vorm. Uhr.
Waldkirch . 15. Dez. 1925.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts.

<5.758 . Donaueschingen,
ltber das Vermögen der
Firma Becker & Co . In¬
haber Karl Ludwig Becker
in Donaueschingen wird
gemäß § 1 Absatz 1 u. 2
der Verordnung Über die
Geschäftsaufsicht zur Ab -
Wendung des Konkurses
die GcschäftSaufsicht ange.
ordnet.

Als GeschästSauffichtS -
Person wird Kaufmann
I . Engelsmann in Vil-
lingen bestellt.

Donaueschingen, den 12.
Dezember 1925.

Amtsgericht I.
(£.759 . Karlsruhe , über

das Vermögen der Holz»
Hausbau G « . b. H. in
Karlsruhe in Liquidation
wurde am 8. Dezember

1925 , mittags 12 Uhr. das
Konkursverfahren eröff-
net. da Gemeinschuldnerin
mit ihrem Antrag dte
Überschuldung nachgewi«.
sen hat . Der Rechtsan¬
walt Hoffmann hier wur -
de zum Konkursverwalter
ernannt . Konkursforde,
rungen stnd bis zum 15.
Januar 1928 bei dem Ge¬
richte anzumelden . ES ist
Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl
eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über
die in § 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Ge-

genstände auf Dienstag ,
de» 12. Januar 1926, vor.
mittag ? 9 Uhr, Zimmer
246 , und zur Prüfung
der angemeldeten Forde «
rungen auf Dienstag , den
28. Januar 1928, »ormit -
tag» 9 Uhr, Zimmer 246 .
Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sinl».
ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei-
sten , auch die Verpflich-
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem

« üterrechtsregister .
Ettlingen . C .761

Güterrechtsregisterein .
trag : Kachel, Anton, Kauf ,
mann in Ettlingen , und
Paula geb . Schwan . Ber -
trag v . 3. Dezember 1925 :

Errungenschaftsgemein -
schaft gemäß §§ 151« ff.
BGB . Das in § 2 des
Ehevertrags « ingebrachte
Gut der Frau sowie alles
Vermögen , was die Frau
durch Erbschaft, Schenktin-

gen unter Lebenden,
Pflichtteil oder Vermächt-
nis erwerben sollte , wird
als deren BorbehaltSgut
erklärt .
Mannheim . C .782

Zum GüterrechtSregister
Bd . XV O .-Z. 41» wurde
heute folgendes eingetra -
gen : Karl Scharfer , Di¬
rektor, u . Else geb . Meincke
in Mannheim . Bertrag v .
30 . November 1925 Güter¬
trennung .
Mannheim , 15. Dez. 1925 .

Amtsgericht.
ReckarbischofShcim £ .783

GütrrrechtSregifter Band
I Seite 238: Ernst 5U "
lip », Schreinermeijlcc zu
Eschelbronn, und Lisette
geborene Dinkel. Im Ehe.
vertrag vom 1 . De - ?mb? r
1925 wurde unter Aufbe-
bung deS gesetzlichen Gü -
terstandes die Gütertren -
nung vereinbart .

Reckarbischofsbeim . den
14 . Dezember 1925.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgerichts.
Rastatt . 6 .706

Güterrechtsregisterein -
trag Bd. II Seite 4M :
Knobelspieß, Ernst , Satt -
ler, und Berta geb . Bur -

rer in Rastatt . Vertrag «. |
1 . Dezember 1925. Güter¬
trennung nach §§ 1428 ff.
des BGB . 11. Dez . ISA

Amtsgericht Rastatt .
Rastatt . C.7R

GüterrechtSregisterein.
trag Bd . II Seite 478:
Nock, Gustav. Kaufmann,
und Hermine geb . Bern»
hard in Rastatt . Vertrag
vom 1 . Dezember 1925.
Gütertrennung nach §§
1416 ff. des BGB . 10.
Dezember 1925 .

Amtsgericht Rastatt .
Rastatt . E.76T ]

GüterrechtSregisterein-
trag Band II Seite 479:
Wälz, Karl . Schlossermei -
ster, und Anna geb . Spekh
in Rastatt . Vertrag vo«
30 . November 1925 . Gü¬
tertrennung nach §§ 1426
ff. d. BGB . 10. Dez. l« .

Amtsgericht Rastatt .

Ladifches
L-sndeetdeam

Freitag . 18 . vezenlber ISA
Jnwlge weiter andauenidik j
Erkrankung von Robert
statt . Tanz der SprSdea ' ,
„Der Apotheker", „Die schi»

Galathe"
* G 12. TH.Gem. 801 —900
Gianni Schlecht

Komische Oper m rine >n Auj,i»
Rusik von Giacomo Pucci»

Musikalisch« Leitung :
Dr. Hein» Knöll.

I » Szene gel y. Otto Kraus-
Personen :

Gianni Schicchi WehcaiH
Lauretta
H' ta
rftmiccw
Gherardo
3t . Oa
Gherardtno
Bet'o v.

Dr. « tucherplemch
Simon
Marrs
C. . - i MatterM
Spmelloccw Land«
Amantio

Hierauf :

Sir»
Renwck

Gieflfr«
Kuuner
Zoebisch

Komijch-mychologische Dpn t»
einem Akt-

Musii von Franz von Su#*
Musikaluche Leitung:

AlsonS Rischner .
In Szene gesetzt von O . K«a»»

Person ««:
Pygmalion NentAB
Ganymed Hoffmann-Br« «
MydaS Siestftt«
Galathe von Srap
Anfang ?' /, Snd« g-S» w

Sperrsitz I 7 .40 Wart

Druck 9 . Braun . Karlsruhe .
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